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»x, UtoitrWothc
Ein Blatt für heimatliche Art und Kunst

Erscheint jeden Samstag. Redaktion: Falkenplatz 14,
*• Stock. — Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Hans
Strahm. — Verlag und Administration: Paul Haupt,
ralkenplatz 14, 1. Stock. — Druck: Jordi & Co.,

rnV".— Einzelnummer: 40 Rappen. Abonnementspreise:
Jährlich Fr. 12.- (Ausland Fr. 18.-), halbjiihrl. Fr. 6.25,
rjerteljährl. Fr. 3.25. Probeabonnement 3 Monate Fr. 3.-.
Abonnenten-Unfallversicherung (bei der Allgemeinen Versi-
encrungs-Aktiengesellschaft in Bern): A: Erwachsenen-
Versicherung (1 Person! Fr. 3500.- bei Todesfall; Fr.
5000.- bei bleibender Invalidität; Fr. 2.- Taggeld für
•^übergehende Arbeitsunfähigkeit von 8 Tagen nach dem
Unfall an, längstens während 25 Tagen pro Unfall. —

B : Erwachsenen-Versicherung für 2 Personen, pro Person
wie oben. C: Kinderversicherung (Versicherungssummen
pro Kindel Fr. 1000.- für den Fall des Todes;
Fr. 3000.- für den Fall bleibender Invalidität; Fr. 2.-
Taggeld für Heilungskosten vom ersten Tag nach dem
Unfall an, längstens während 100 Tagen pro Unfall. —
Kombination 1 Pers. 2 Pers. 1 Kind 2 Kinder 3 Kinder 4 u. m

1 Jahr: Fr. 18.— 21.— 16.40 20.— 23.20 26.40
1/2 Jahr: Fr. 9.— 10.50 8.20 10.— 11.60 13.20
1/4 Jahr: Fr. 4.50 5.25 4.10 5.— 5.80 6.60
Kombinationen für mehrere Personen auf Wunsch,
— Inseratenpacht: Schweizer Annoncen A.-G., Bern —

2Ctt baö SdiiPCtierPülf

©ibgenoffen!

Seit ÜRonaten ftefjt unfere 2BeI)rmad)t unter fffiaffen.
Sraußen, fern oon $eim unb gamilie, galten fie SBacbt,
bie felbgrauen äRänner, bie llnabbängigfeit bes 23ater=
lanbes 3U fcbirmen. 3fjre Opferbereitfcbaft auferlegt allen,
bie unter ihrem Sctmfee bie Segnungen bes griebeits ge=
nießen, heilige, unabbingbare Pflichten, föornebmlicb bie
SSiirger ber ffeimatfront finb berufen, jene etfjifdjen 2Ber=
te su hüten unb su pflegen, bie bas gurtbament uitferes
ftaatlichen Sehens bilben fallen: ben ©eift echter ©emein»
fcfjaft, gegenfeitiger llnterftüfeung, tuahren, eibgenöffifrben
8ufammenftehens. So toerben feelifrfje Kräfte in SBolf unb
£eer erhatten unb gemehrt, bie uns erlauben, auch einer
ernften Sutunft mutig unb oertrauensooll entgegensufehn,

Unferem ©ememfcbaftsftnn ift heute ein meites Rßir*
t'ungsfelb eröffnet: bie Sentralftelle für Solbatenfürforge
öes ©. 30t. 3., bas Scbmeiserifcbe fRote Kreus, bereit 2tuf»
flabe es ift, bie geiftigen unb materiellen Schaben, bie ber
®yieg auch unferem SBoltsförper sufilgt, su milbern, he»
bürfen bringenb ber Unterftüfeuitg.

3m Satire 1918 tourbe burch 23erfüguug bes bamalt»
9en ©befs bes ©eneralftabes, ijerrn Dherfttorpsfbt. Spre»
eher oon fBernegg, bie

Slattonalfpcnbc
ins Geben gerufen, um ben beftehenben, fretmilligen 2Ber=
ten ber Solbatenfürforge bie sur gortfübrwtg ihrer Sätig»
eit notmenbigen ÜRittet 3U oerfchaffen. Sanf fpäterer Su*

foenbungeri tonnte bas SBerf in ben 20 3ahren feines 35e-
üepens über 14,7 SUMionen grauten gemäß 21rt. 2 ber
^tiftungsgrunbfäße oertoenben.

2lrt. 2 lautet:
„Sie Stiftung besraeeft bie görberung ber leiblichen,

fittlichen unb feelifchen 2Boblfabrt ber fchtoeisertfdjen
2Behrmänner unb ihrer 2lngehörigen. Sie mirbt um bie

merttätige Unterftüfeung ber Solbatenfürforge burch frei=
millige Spenben unb gemährleiftet ben ©ebern bie be=

ftimmungsgemäße fßerroenbung ihrer Sahen."

SJtit ber iefeigen ÜRohtlmacbung ftiegen bie an 9ta=

tionalfpenbe unb fRotes Kreus geftellten Stnfprüche ber»

maßen (Stationatfpenbe: 1939 runb 1,5 2JtilIionen, iRotes
Kreus: feit 1. September 1939 ca. 1 üRillion gr. 2Iusga*
hen), baß ein neuer, machtooller fBetoeis eibgenöffifchen
©emeinfebaftsfinnes bie fBereitfteltung ber notmenbigen
SRlittel sur gortführung ber SätigEeit ber fRationalfpenbe
auf ben oerfchiebenen ©ebieten ber Solbatenfürforge, fo=

tote bes fRoten Kreuses in feiner Betreuung tranter
SBehrmänner gemährleiften muß. Sies umfomehr, als
bie Sohl ber militärifch organifierten SBürger unb 23ürge=

rinnen, bie ©efamtheit unferer SBehrmacht, feit bem 23elt=

trieg eine bebeutenbe Stusbehnung erfahren hat.

Scbmeiseroolt! Sie Stunbe ber SSemäbrung ift für
bich getommen! 2ötr mollen alle sufammenftehn 3U einem
großen, gemeinfamen SBert! 2Bir mollen Opfer bringen,
jebes nach heftem Söermögen!

©roß mar bie greube unferer Solbaten über ihr
SBeihnachtspäcflein mit ben SBriefen ber Kinber, aus
benen bie Siehe unb bie innere Serbunbenbeit ber Heimat
fprad). Siefer mtrb ihre ©rgriffeitheit fein, freubiger mer=
ben fie ausharren, menn fie fehen, baß bas 23olf in feiner
©efamtheit auffteht, ihnen unb ihren gamtlien feine
Santharteit su bemeifen.

Oer SRottreuschefarst: Der gürforgeebef ber 2lrmee:

Dberft Sensler. Dberft gelbmann.

Lin LIatt tllr steinaatlicste H.rt un6 kannst

^rzckewt jeden LarnstaA. Oedátioil: Oallcenplá 14,
i- Ltocll. — Veiankvortlicli kür den Inlialt: Or. Hans
^tràw. — Verlag und >1dininistration: Oaul Oaupt,
ràenplà 14, 1. 8toà. — Oruck: laidi â Lo.,

— Oàelnuininer: 40 Lappen. âc>nnelnen4spreÌ3e:
riicli Or. 12.- (àsland Or. i8.-)> lialbjälirl. Or. 6.2z,

^wrteljäbrl. Or. z.2 z Orobeabonneinent z Olonste Or. z.-.
^uonnenîen-UnfsIIvei'ZivIlSI'UN^ (bei der ^llAenieinen Versi-
àrunAs-^VIrtieiiAeselIscliakt in Lern): à.: Orwaobsenen-
VsreicberunA (1 person'» Or. z zoo.- bei Ocxieskall; Or.
5000.- bei bleibender Invalidität; Or. 2.- Oa^eld kür
^î^^îiende ärbsitsunkäliiAlreit von 8 Taxen nacb dein

àll an, längstens wäkrend 2z Taxen pro Ilnkall. —

L: Orwacbsensn-Versiclieruiix kür 2 Personen, pro Person
wie oben. L- XinderversicberrmA (VsrsickerunASSulninen
pro Olind^ Or. 1000.- kür den Oalt des Todes;
Or. zooo.- kür den Oalt bleibender Invalidität; Or. 2.-
Taxxsld kür Leilunxsllosten voin ersten Tax nacb dein
linkall an, längstens wäbrend 100 Taxen pro Ilnkall. —
Combination 1 pers. 2 pers. 1 Kind 2 Kinder z Kinder 4 u. m

1 lakr: Or. 18.— 21.— 1S.40 20.— 2z.20 2S.40
l/z labr: Or. A.— 10.zo 8.20 10.— 11.60 iz.20
t/álabr: Or. 4.Z0 z.2Z 4.10 z.— Z.80 6.60
Iî.oinbinati0nen kür msbrers Personen ank ^Vnnscb.
— Inssrstsnpglltlt: 8c>iweÌ2sr Annoncen ^.-11., Lern —

An das Schweizervolk

Eidgenossen!

Seit Monaten steht unsere Wehrmacht unter Waffen,

ì Draußen, fern von Heim und Familie, halten sie Wacht,
die feldgrauen Männer, die Unabhängigkeit des Vater-
landes zu schirmen. Ihre Opferbereitschaft auferlegt allen,
die unter ihrem Schutze die Segnungen des Friedens ge-
nießen, heilige, unabdingbare Pflichten. Vornehmlich die
Bürger der Heimatfront sind berufen, jene ethischen Wer-
te zu hüten und zu pflegen, die das Fundament unseres
staatlichen Lebens bilden sollen: den Geist echter Gemein-
schaft, gegenseitiger Unterstützung, wahren, eidgenössischen
Zusammenstehens. So werden seelische Kräfte in Volk und
Heer erhalten und gemehrt, die uns erlauben, auch einer
ernsten Zukunft mutig und vertrauensvoll entgegenzusehn.

Unserem Gemeinschaftssinn ist heute ein weites Wir-
kungsfeld eröffnet: die Zentralstelle für Soldatenfürsorge
des E. M. D., das Schweizerische Rote Kreuz, deren Auf-
gäbe es ist, die geistigen und materiellen Schäden, die der
Kneg auch unserem Volkskörper zufügt, zu mildern, be-
dürfen dringend der Unterstützung.

Im Jahre 1918 wurde durch Verfügung des damali-
- gen Chefs des Generalstabes, Herrn Oberstkorpskdt. Spre-

cher von Bernegg, die

Nationalspende
ms Leben gerufen, um den bestehenden, freiwilligen Wer-
ken der Soldatenfürsorge die zur Fortführung ihrer Tätig-
keit notwendigen Mittel zu verschaffen. Dank späterer Zu-
Wendungen konnte das Werk in den 20 Iahren seines Be-
stehens über 14,7 Millionen Franken gemäß Art. 2 der
Skiftungsgrundsätze verwenden.

Art. 2 lautet:
„Die Stiftung bezweckt die Förderung der leiblichen,

sittlichen und seelischen Wohlfahrt der schweizerischen
Wehrmänner und ihrer Angehörigen. Sie wirbt um die

werktätige Unterstützung der Soldatenfürsorge durch frei-
willige Spenden und gewährleistet den Gebern die be-

stimmungsgemäße Verwendung ihrer Gaben."

Mit der jetzigen Mobilmachung stiegen die an Na-
tionalspende und Rotes Kreuz gestellten Ansprüche der-
maßen (Nationalspende: 1939 rund 1,5 Millionen, Rotes
Kreuz: seit 1. September 1939 ca. 1 Million Fr. Ausga-
den), daß ein neuer, machtvoller Beweis eidgenössischen

Gemeinschaftssinnes die Vereitstellung der notwendigen
Mittel zur Fortführung der Tätigkeit der Nationalspende
auf den verschiedenen Gebieten der Soldatenfürsorge, so-

wie des Roten Kreuzes in seiner Betreuung kranker
Wehrmänner gewährleisten muß. Dies umsomehr, als
die Zahl der militärisch organisierten Bürger und Bürge-
rinnen, die Gesamtheit unserer Wehrmacht, seit dem Welt-
krieg eine bedeutende Ausdehnung erfahren hat.

Schweizervolk! Die Stunde der Bewährung ist für
dich gekommen! Wir wollen alle zusammenstehn zu einem
großen, gemeinsamen Werk! Wir wollen Opfer bringen,
jedes nach bestem Vermögen!

Groß war die Freude unserer Soldaten über ihr
Weihnachtspäcklein mit den Briefen der Kinder, aus
denen die Liebe und die innere Verbundenheit der Heimat
sprach. Tiefer wird ihre Ergriffenheit sein, freudiger wer-
den sie ausharren, wenn sie sehen, daß das Volk in seiner
Gesamtheit aufsteht, ihnen und ihren Familien seine
Dankbarkeit zu beweisen.

Der Rotkreuzchefarzt: Der Fürsorgechef der Armee:

Oberst Denzler. Oberst Feldmann.
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